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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Alittwoch, den 28. Auguſt 
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Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 4. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


| Für den Monat Sentenber ] 


abonnirt man auf bie 


„Thorner OſtdeutſcheZeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Auterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (obne Bringerlohn). | 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Auguſt. 

— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend, 
von Paderborn zurücktehrend, in Wilhelmshöhe 
eingetroffen. — Montag früh iſt das Kaiſerpaar 
nach Mainz abgereiſt, wobei es auf Schloß 
Friedrichsberg bei Kronberg der Kaiſerin Friedrich 
einen Beſuch abſtattete. Nach der Ankunft in 
Mainz ließ der Kaiſer eine Gefechtsübung mit 
darauf folgender Parade abhalten. Die 
Truppen waren in drei Treffen aufgeſtellt. Im 
erſten ſtanden die 41. und 42. Infanteriebrigade, 
im zweiten die Infanterie Regimenter Nr. 116, 
117, 118 und das heſſiſche Pionier⸗Bataillon 
Nr. 11, im dritten die 21. Kavallerie⸗Brigade, 
das Großherzoglich Heſſiſche Dragoner⸗Regiment 
(Garde⸗Dragoner⸗-Regiment) Nr. 23 und das 

— An den König von Sachſen hat 
der Kaiſer am 18. Auguſt durch den Kom⸗ 
mandeur in den Marken Generaloberſt Frei⸗ 
herr von Los folgendes, jetzt im Wortlaut ver⸗ 
öffentlichtes Handſchreiben überreichen laſſen, in 


dem es heißt: 

„Ich kann den heutigen bebeutungsvollen Er⸗ 
innerungstag nicht vorübergehen laſſen, ohne Ew. Ma⸗ 
jeſtät und des tapfern ſächſiſchen Armeekorps in 
wärmſter Dankbarkeit zu gedenken. Ich darf Ew. Ma- 
jeſtät erneut ausſprechen, daß ich und meine Armee 
ſtets voll Verehrung zu Ew. Majeſtäl aufbliden und 
alle Zeit deſſen eingedenk bleiben werden, was Ew. 
Majeſtät in Krieg und Frieden, mit Geiſt und Schwert 
für die Einigung und Erhaltung des Reiches gewirkt 
und errungen haben. Mögen Ew. Majeſtät uns noch 


Feuilleton. 


ums Geld. 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

Als ſie das Veſtibül des Theaters betraten 
und, durch die Menge drängend, dem Aufgang 
zum zweiten Rang zuſtrebten, ſah Käthe, deren 
Augen frei und ungenirt umherſchweiften, an 
einer Säule einen nicht mehr jungen, aber ſehr 
eleganten Herrn lehnen, der ſie mit indiskreten 
Blicken muſterte. 

Sie legte den Kopf trotzig in den Nacken 
und warf dem zudringlichen Bewunderer einen 
nichts weniger als liebenswürdigen Blick zu, 
der aber zu ihrer höchſten Empörung gerade 
die entgegengeſetzte Wirkung anſtatt der beab⸗ 
ſichtigten ausübte. 

Mit einer nicht mißzuverſtehenden Geberde 
und affektirtem Augenaufſchlag legte der Herr 
ſeine Rechte, die ein tadelloſer Handſchuh um⸗ 
ſchloß, auf die Stelle des Herzens, und mit 
einer leichten Neigung des Hauptes und 
humoriſtiſchem Lächeln ſprach er unzweideutig 
einen Dank aus. 

Sie errötete bis in die Haarwurzeln und 
blickte mit ängſtlicher Scheu auf ihre Begleiter. 
Gott ſei Dank, ihnen war der peinliche 


4.) 


Z dwiſchenfall entgangen, der ſicher Polls Miß⸗ 
„ billigung erregt und deſſen Veranlaſſung die 


„ 


Tante am Ende ihr zugeſchoben hätte. 

In unerquickliche Betrachtungen verſenkt, 
trat ſie in die Mittelloge des zweiten Ranges 
und nahm zwiſchen ihren beiden Begleitern 
Platz. 


A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


lange Jahre in voller Kraft und Friſche zum Segen 
und Heile des Vaterlandes erhalten bleiben.“ 

In der Antwort auf dieſes Handſchreiben 
ſprach der König von Sachſen ſeinen herzlichſten 
und tiefgefühlteſten Dank aus. | 

Wenn es mir vergönnt war“, — ſo ſchrieb der 
König — „in der nunmehr 25 Jahre hinter uns 
liegenden Zeit einen kleinen Teil haben beitragen zu 


dürfen zu den herrlichen Erfolgen, die wir unter 


Führung des unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm er⸗ 
kämpften, ſo verdanke ich das nächſt dem allmächtigen 
Gott den herrlichen Truppen, welche meinem Kom⸗ 
mando unterſtellt waren. Ew. Majeſtät Garde und 
das 4. Armeekorps unter meinem Befehle gehabt zu 
haben, ſie zum Siege haben führen zu können, wird 
ſtets meine ſtolzeſte Erinnerung bleiben. Sollten Ew. 
Majeſtät gezwungen ſein, uns dereinſt wieder unter 
die Waffen zu rufen, dann werden die Söhne meines 
Landes ihre Schuldigkeit thun, wie bei St. Privat 
und auch ich ſtehe, ſo Gott mir Kraft beläßt, des 
Rufes Ew. Majeſtät gewärtig.“ 
e Ueber die Vorarbeiten zum 
Kaiſer Friedrich Denkmal hat der 
Kaiſer, wie die „Staatsb.-Ztg.* hört, anläßlich 
der Grundſteinlegung für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal einen ſchleunigen Bericht eingefordert, 
ſodaß, wie das Blatt meint, eine ſchnellere 
Förderung dieſer Angelegenheit nunmehr zu er⸗ 
warten ſteht. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe wird am 9. oder 10. September aus 
Rußland zurückkehren. 


— Die preußiſchen Staatseiſen⸗ 


bahnen haben im Juli d. J. 84 131 000 M. 


(3 480 612 M. mehr als im Juli v. J.) eins 


genommen und zwar 30 509 000 Mark 


(1518 272 M. mehr) aus dem Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr und 53 622 000 M. (1962 340 M. 
mehr) aus dem Güterverkehr. In den vier 
erſten Monaten des Etatsjahres betrug die Ge⸗ 
ſamteinnahme 310 700 000 M. (8 838 911 M. 
mehr als im Vorjahre); davon 105 199 000 M. 
(8 633 940 M. mehr) aus dem Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr und 205 501000 M. (204971 M. 
mehr) aus dem Güterverkehr. Die Minder⸗ 
einnahmen, die nach den Nachweiſen in den 
erſten drei Monaten im Güterverkehr gegenüber 
dem Vorjahre ſich ergeben, ſind durch die Ein⸗ 
nahmen des Monats Juli wieder ausgeglichen 
worden; es hat ſich für die vier erſten Monate 
ſogar eine kleine Mehreinnahme herausgeſtellt. 


Beim Anblick der ſtrahlenden Kronleuchter 
und der geputzten Herren und Damen unter ihr 
in den erſten Ranglogen, machte ihre Miß⸗ 
ſtimmung bald fröhlicher Laune Platz. Munter 
ließ fie die hellen Blicke umherſchweifen, weidete 
ihr Ohr an den verführeriſchen Klängen des 
Wiener Walzers, den das Orcheſter intoniert 
hatte, und wippte, ſich leiſe rhythmiſch in den 
Hüften wiegend, mit der Fußſpitze den Takt zu 
der reizvollen Melodie. 19955 

Mit naiver Aufregung erwartete ſie den 
Beginn der Vorſtellung. Es ſollte ein feenhaftes 
Ballet darin vorkommen. Ballet war ihre 
Paſſion. Nicht genug konnte fie ſich an den 
graziöſen Sprüngen und Wendungen der 
reizenden Mädchen ergötzen, und ein gewiſſer 
Neid ſchwellte ihr Herz, daß ſie nicht mit da⸗ 
runter ſich mit derſelben entzückenden Verve 
drehen durfte. 

„Sehen Sie nur,“ raunte die Tante hinter 
ihrem Rücken Poll zu, „wie der graue Herr 
da unten links im erſten Rang uns muſtert, 
ſchon eine ganze Weile beobachte ich ihn, er 
nimmt das Glas gar nicht von den Augen fort, 
— dies Anſtarren iſt ordentlich peinlich. 

Alle drei wandten un Blicke nach der an: 
gedeuteten Richtung. Käthe erſchrak und wurde 
tot; das war derſelbe Herr, der ihr ſchon im 
Nene ſeine zweifelhafte Huldigung dargebracht 
atte. 

„Gönnen wir ihm die Freude,“ lächelte 
Poll gutmütig, „er bewundert ſicher unſer holdes 
Kind.“ Hier ſah er Käthe zärtlich an, die 
ſichtlich verwirrt, mit leicht gerunzelten Brauen 
ins Parkett hinunter ſah. 

Sie ſah aber auch wirklich entzückend aus 
in dem einfachen ſchwarzen Spitzenkleid. Hals, 
Nacken und Arme ſchimmerten in blendendem 
Weiß durch die durchbrochene Taille. Das 
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Nr. 46. hr 


Die Einnahme pro Km. iſt in den erſten vier 
Monaten freilich immer noch um 122 M. gegen 
das Sorjahr zurückgeblieben. 

e Zu den Gebühren im Nordoſt⸗ 
ſeekanal veröffentlichen die „Danz. Nachr.“ 
die Berechnung eines Danziger Rheders, die, 
wie folgt, lautet: Die Kanalgebühren betragen 
für einen Dampfer von 795 Regiſtertons, der 
zwiſchen London und Danzig verkehrt, mit 
Maklergebühren für Klarirung uſw. 468 Mark. 

Die Erſparnis dagegen für 1 Tag beträgt: 


an Feuer und Beköſtigungg.. M. 63 

e e e ee | 

an Verſicherungsprämie 55 

an Oel und anderem Maſchinen⸗ 
E „ 20 M. 309 


Verluſt durch die Kanalpaſſage M. 159 

— Der 42. deutſche Katholikentag 

iſt am Sonntag in München zuſammengetreten. 
Der Zuſtrom der Beſucher zum Katholikentag 
iſt ſehr ſtark; in der feſtlich geſchmückten Stadt 
ſind über 3000 Fremde, teilweiſe mit Extra⸗ 
zügen, eingetroffen, darunter faſt alle Zentrums⸗ 
führer des Reichstages und der Einzellandtage. 
Bisher ſind ſieben Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
angemeldet, darunter der Erzbiſchof von Salz: 
burg. Ferner trafen ein Miſſionare aus Afrika 
und Amerika, ſowie Vertreter katholiſcher 
Inſtitute aus Paris. Am Sonntag Abend fand 
die Begrüßung der Teilnehmer ſtatt. Am 
Montag wurde die erſte nicht öffentliche General⸗ 


verſammlung durch den Oberlandesgerichtsrat 
Geiger mit einer Rede über die Bedeutung der 


Katholikentage eröffnet. Sodann verlas Graf 
Preyſing das Schreiben des Papſtes, in welchem 
es nach anerkennenden Worten über die Wirk⸗ 
ſamkeit der Katholikentage heißt: 

„Wir haben Grund, von Eurem Eifer und Euren 
Bemühungen das Beſte zu erwarten, denn Ihr bekennt 
als Eure beſtimmte Abſicht, Alles daran zu ſetzen, daß 
in Eurem Volke mehr und mehr das zur Ausführung 
gelange, was Euch in den Eneykliken vorgeſchrieben 
und eingeſchärft wurde. Zu den wichtigſten Aufgaben 
rechnet Ihr, die Erziehung der Jugend zu fördern, 
die Vereinigung der Arbeiter und Handwerker zweck⸗ 
mäßig zu ordnen und die Tagespreſſe wie die übrige 
zur Verbreitung von Kenntniſſen im Volke beſtimmte 
Litteratur ſo zu leiten, daß ſie den Einfluß, den ſie 
in der Welt und im Reiche ausüben ſoll, auch wirklich 
ausübe.“ Am Schluß übermittelt das päpftliche 


feine, ſüße Geſichtchen, der ſchwere, goldblonde 
Knoten am Hinterkopf und die edle, ſelbſtbewußte 
Haltung erinnerten unwillkürlich an eine vor⸗ 
nehm geſchnittene Gemme. 

Drangvoll wallte es in ihm auf. Er hätte 
ſie am liebſten in ſeine Arme nehmen und ihr 
das Jawort von den Lippen küſſen mögen, von 
dieſen zierlichen, vorwitzigen, finn verwirrenden 
Lippen, die ſo keck und heimlich verlangend 
aus ſahen. 

Es hätte einen ſchönen Skandal gegeben, 
wenn er ſie jetzt plötzlich abgeküßt hätte. Er 
mußte den tollen Einfall belachen. 

„Warum lachen Sie? fragte Käthe. 

„Das Gebahren des graumelirten Herrn da 
drüben ſtimmt mich heiter,“ gab er raſch zur 
Antwort. 

Käthe wandte, wieder dazu veranlaßt, ihre 
Blicke nach jener Loge und richtig — noch 
immer ſtarrten die unheimlich blitzenden runden 
Gläſer zu ihr herüber. 

Es zuckte ihr in den Fingern. Sie hätte 
in übermütiger Laune am liebſten eine viel ⸗ 
ſagende Pantomime hinübergeſandt. 

„Wären wir nicht ſo vielen Blicken ausge⸗ 
ſetzt, dann würde ich mir wahrlich das Ver⸗ 
gnügen nicht verſagen, mich für die Teilnahme 
des Herrn durch eine lange Naſe zu bedanken,“ 
bemerkte ſie mit reizender Schelmerei. 

Poll belachte den kecken Einfall Käthe's, 
deren Befangenheit wieder fröhlicher Stimmung 
Platz gemacht hatte. Es machte ihr jetzt Spaß, 
den elegant geſchniegelten Kavalier in ſeinem 
Gebahren zu kritiſiren. Ein ganz klein wenig 
ſchmeichelte es auch ihrer Eitelkeit, ſich als den 
ausſchließlichen Gegenſtand ſeines bewundernden 
Intereſſes anſehen zu dürfen. — Sie war ja 
ein Weib. 


Er auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

olf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſammtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, deln, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Köni 


gsberg ꝛc. 


Schreiben den Mitgliedern der Verſammlung des 
Katholikentags den apoſtoliſchen Segen. 

— Ein Unfall ereignete ſich auf dem 
Panzerſchiff „Friedrich Carl“, das, 
auf dem Strom liegend, ſeine Geſchütze abgeben 
wollte. Als nämlich die Verſchlußteile der 
Geſchütze in eine Pinaſſe verladen waren, ſchlug 
dieſelbe in Folge ſtarken Wellenſchlags um, und 


die Geſchützverſchlüſſe, dreizehn an der Zahl, 


verſanken in die Tiefe. „Friedrich Carl“ ging 


in die Werft und auf der Uufallſtätte iſt ein 


Taucher mit dem Aufſuchen der Geſchützver⸗ 
ſchlüſſe beſchäftigt; da jeder derſelben ein 
Gewicht von zwölf Zentnern hat, ſo dürfte das 
Heben nicht ohne Schwierigkeit ſein. 

— Mit der Erhöhung der Leder⸗ 
preiſe beſchäftigte ſich der 6. Verbandstag 
deutſcher Schuhmacher Innungen in Köln. Es 
wurde anerkannt, daß die hohen Preiſe nicht 
das Produkt einer Hauſſe⸗Spekulation ſeien, 
ſondern auf der geringen Zufuhr ausländiſcher 
Häute beruhen. Der Verbandsvorſtand wurde 
beauftragt, die Konſumenten hiervon durch Ver⸗ 
mittlung der Preſſe in Kenntnis zu ſetzen. Der 
Aufſchlag für Leder betrage bereits durch⸗ 
ſchnittlich 20 pCt. und das Publikum könne 
nicht erwarten, für die früheren Preiſe noch 
dieſelbe Qualität zu erhalten. 

— Der Polizeipräſident von Berlin hat 
den Verband deutſcher Buchdrucker 
wegen der auf ſeiner Generalverſammlung in 
Breslau vorgenommenen Statutenänderung als 
einen politiſchen Verein erklärt und den Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes unter Strafandrohung 
zur Einreichung des Statuts aufgefordert. 

— Die gerichtliche Klage des 
Zeremonienmeiſters v. Kotze wider 
ſeinen Amtsgenoſſen Freiherrn v. Schrader iſt 
dem „Lokalanz.“ zufolge nunmehr eingereicht 
worden. Ein Verhandlungstermin wurde noch 
nicht anberaumt. 

— Der Reichstagsabg. Dr. Haas 
aus Metz, der ſeinen Wohnſitz nicht, wie 
früher gemeldet wurde, nach Naney, ſondern 
nach einem kleinen franzöſiſchen Orte in der 
Nähe der Grenze verlegt hat, hat einem Mit⸗ 
arbeiter des „Matin“ erklärt, er werde ſein 
Reichstagsmandat erſt aufgeben, wenn er einen 


Als ſie nach Schluß der Vorſtellung ge⸗ 
meinſchaftlich die Treppe hinunterſtiegen, erblickte 
ihn Käthe unten im Veſtibül wieder. Mit 
elegant nachläſſiger Haltung aber geſpanntem 
Geſichtsausdruck blickte er empor, die Herab⸗ 
kommenden mit unruhigem Intereſſe muſternd. 

Als er fie erblickte, zuckte ein Strahl über. 
raſchter Befriedigung über ſein Antlitz, zugleich 
gab er einem neben ihm ſtehenden Dienſtmann 
ein Zeichen, und eine innere Stimme ſagte es 
1 daß dieſe Verſtändigung ſich auf ihre Perſon 

zog. 8 

Sie mußte dicht an der Gruppe vorüber⸗ 
ſchreiten. Mit klopfendem Herzen ging Käthe 
hinter der Tante her, — wenn er jetzt etwas 
ſagte, irgend etwas Anzügliches, 
ſchrecklich! 

Gott ſei Dank, unbehelligt hatte ſie die ge⸗ 
fährliche Stelle paſſirt, neben ihrem Begleiter 
ſchritt ſie dem Ausgang zu. 

Da, — an der Thür, welcher Dämon ver⸗ 
anlaßte ſie, zurückzublicken? Sie ſah den Un⸗ 
bekannten mit einem goldenen Stift eine Notiz 
auf eine Karte werfen, während des Dienſt⸗ 
1 5 Blicke aufmerkſam auf ihrer Perſon 
afteten. 

„Was ſoll das werden?“ dachte ſie be⸗ 
klommen und noch ein zweiter Blick ſchwelfte 
ſcheu zurück. Da trafen ihre Augen auf zwei 
andere, die ſich verzehrend in die ihrigen bohrten, 
während ihr Het} in allen feinen Fidern erbebte. 
Ein nie empfundenes Gefühl tauchte ihr Antlitz 
in glühende Röte, als der Fremde ſeine ſchlanke, 
zarte Hand, an der ein rieſiger Solitär von 
ſeltenem Feuer blitzte, mit vielſagender Geberde 
an die Lippen führte. 

Die Tante hatte Poll inzwiſchen in eine 
eifrige Unterhaltung verwickelt. Immer neue 
Auskunft verlangte ſie in Bezug auf die tech⸗ 


geeigneten Mann gefunden habe, den er jeinen 


Wählern als ſeinen Nachfolger empfehlen könne. 


Wenn die Wähler des Dr. Haas keine größeren 
Anſprüche an ihren Vertreter ſtellen, als an 
ihren jetzigen Abgeordneten, der ſich im Reichs⸗ 
tage faſt nie hat blicken laſſen, da kann es gar 
keine Schwierigkeiten machen, einen „geeigneten 


Mann“ zu finden. 


— Das Organ des Abgeordneten Zimmer⸗ 
aus 
Berlin: In gut unterrichteten hieſigen Kreiſen 
verlautet beſtimmt, daß noch im Laufe dieſer 
Woche die Veröffentlichung eines Steckbriefes 
gegen den früheren Abgeordneten und Chef⸗ 
redakteur der „Kreuzztg.“, Freiherrn von 


mann, die „Deutſche Wacht“, meldet 


Hammerſtein, zu erwarten iſt. 


— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Frei⸗ 


burg meldet, iſt ein achtzehnjähriger Franzoſe, 


der die Feſtungswerke zu Neubreiſach photo⸗ 
der 


grophirte, unter dem Verdacht 
Spionage verhaftet worden. 

— Gegen das Urteil 
Meineidsprozeß wird, wie der „Beobachter“ 


in Eſſen erfährt, Reviſion eingelegt werden, um 
die Wiederaufnahme des Prozeſſes herbeizu⸗ 


führen. 


— In Berlin werden am Sedantag ſechs 

Volks ver⸗ 
um gegen die 
Auer und 
Am Nachmittage 
desſelben Tages ſoll die Enthüllung des der 


ſozialdemokratiſche 
ſammlungen ſtattfinden, 
Sedanfeier zu proteſtiren. Bebel, 
Liebknecht werden ſprechen. 


verſtorbenen bekannten Agitatorin Wabnitz ge⸗ 


widmeten Friedhofs » Denkmals ſtattfinden, aus 
ſozialdemokratiſche 


welchem Anlaß ebenfalls 

Demonſtrationen ſtattfinden dürften. 

— — 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der öſterreichiſche Thronfolger, Erzherzog 
Franz Ferdinand, wird den ganzen Winter auf 
Die Kaiſerin von 
September 


Madeira zubringen. — 
Oeſterreich beſtellte für den 1. 
Wohnung in Aix⸗les⸗Bains. 


Der künftige Miniſterpräſident in Oeſter⸗ 
der wieder auf ſeinen 
Poſten nach Lemberg abgereiſt iſt, Kae 
u 
die offiziöfe Preſſe wird in Bewegung geſetzt, 
am für das kommende neue Kabinett Stimmung 


reich, Graf Badeni, 


ſchon jetzt, ſich Mitarbeiter zu ſichern. 


zu machen. 
Rußland. 


Der Kaiſer hielt Sonnabend in Kraſſnoje⸗ 
Sodann ver⸗ 
ſammelten ſich beim Kaiſerzelt die Abiturienten 
der Militärſchulen, welchen der Kaiſer zu ihrer 


Sſelo eine Truppenrevue ab. 


Beförderung zu Offizieren gratulirte. 


niſchen Schwierigkeiten des Ausſtattungsſtückes 
und mit liebens würdiger Bereitwilligkeit gab 
er auf jede ihrer naiven Fragen eine Er⸗ 
läuterung. 

Schweigſam ging Käthe neben her. Zorn 
und Genugthuung kämpften in ihr, ſie wußte 
ſelbſt nicht, welche Empfindung die über⸗ 
wiegende war. 

Wie von magiſcher Zauberkraft hergeführt, 
ſah ſie den Solitär fortwährend vor ſich her 
tanzen, bald als funkelndes Feuerrad zu rieſigen 
Dimenſionen angewachſen, bald in natürlicher 
Größe, aber mit ſcharfem intenſivem Strahl 
ihr Auge blendend. 

Zu Hauſe angelangt, ſagte Käthe den 
Beiden flüchtig „gute Nacht“ und eilte in die 
Schlafkammer. Schnell entkleidete ſie ſich. 
Wenn die Tante, die in der Küche noch kleine 
Vorbereitungen für den Morgenkaffee zu treffen 
hatte, hereinkam, wollte ſie ſchon im Bette 
liegen und thun, als ob ſie ſchlafe, denn ſie 
fürchtete heute noch einen Vortrag anhören zu 
müſſen, der in endloſen Variationen Poll's 
Vorzüge ſchilderte, bis ihre Ungeduld einen 
disharmoniſchen Abſchluß herbeiführte; ſie war 
heute gar nicht aufgelegt, noch eine zweite 
aufregende Diskuſſion zu führen, ſie wollte 
ſchlafen. 

Als die Tante eintrat, war ſie gerade in's 
Bett geſchlüpft; ſie hatte nicht einmal mehr 
Zeit gehabt, die Nachtjacke anzuziehen. Mit 
nichtsſagendem Ausdruck in dem roſigem Geſicht, 
die Arme ſchlaff auf der Steppdecke ausge⸗ 
ſtreckt, ſo lag die kleine Heuchlerin da, als die 
Tante, ein Licht in der Hand haltend, ſich über 
ſie beugte. 

„Käthe, ſchläfſt Du ſchon?“ 
Keine Antwort. 

„Schade!“ dachte die enttäuſchte Frau; 
fie hätte dem Kinde noch jo viel zu ſagen 
gehabt. 

Als Käthe am nächſten Tage, ein Packet 
im Arm, welches abzuliefernde Arbeit enthielt, 
unten an der Portiersloge vorübereilte, rief 
die Portierfrau, mit der die Tante aus ego⸗ 
iſtiſchen Rückſichten freundliche Beziehungen 
unterhielt, ſie an und erzählte ihr mit ver⸗ 
ſchmitztem Lächeln, daß morgens ein Dienſt⸗ 
mann da geweſen ſei, der ſich erſt nach den 
Einwohnern im allgemeinen und dann ein⸗ 
gehender nach ihr erkundigt habe. Auf ihre 
Frage, wer ihn mit dieſer Kommiſſion betraut 
habe, zuckte er diskret mit den Achſeln und be⸗ 


im Eſſener 


Italien. 

In Sizilien iſt die innere Ruhe noch nicht 
eingekehrt, es werden fortdauernd neue Unruhen, 
die auf die elende wirtſchaftliche Lage und die 
rückſichtsloſe Steuereinteilung zurückzuführen 
find, gemeldet, jo von Favara, Lentini, Sicu⸗ 
liana. General Mirri war gezwungen, überall⸗ 
hin Truppenabteilungen zu ſchicken. In Scordia 
kam es wegen der berüchtigten Herdſteuer zu 
einem Aufruhr, in Pietraperzia, das ſchon 1893 
im Ausſtand verwüſtet wurde, ſtieg die Auf⸗ 
regung wegen des ſtädtiſchen Eingangszolls 
derart, daß die Regierung ihn telegraphiſch 
abſchaffen mußte. Der Präfekt von Palermo 
ſah ſich auch genötigt, einen Erlaß an die 
Bürgermeiſter zu ſenden, in dem er ihnen Vor⸗ 
würfe über die ungerechte Veranlagung und die 
allzuſtrenge Eintreibung der Steuern machte. 
Er hat aber nicht angegeben, wie dem Uebel 
abgeholfen werden ſolle. Dazu kommen noch 
die Umtriebe der Mafia. Sonntag Nacht ver⸗ 
hafteten in Favara Gendarmerie und Polizei 
42 Perſonen unter der Anſchuldigung, mehrere 
Mordthaten begangen zu haben aus gegenſeitiger 
Rache zwiſchen verſchiedenen Mafia Geſell⸗ 
ſchaften. 


Schweiz. 3 

Die Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗Kommiſſion 
tritt im Oktober wieder zuſammen. Die auf 
die Verſtaatlichung gerichteten beſonderen Vor⸗ 
lagen werden der Bundes verſammlung, wie 
verlautet, vorausſichtlich ſchon im Dezember 
zugehen. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand hat am Sonnabend ſeine 
Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach Euxinograd 
begeben. Vorher hat er Gelegenheit genommen, 
in einem Geſpräch mit einem Berichterſtatter 
der Wiener „N. Fr. P.“ jede Schuld an der 
Niedermetzelung Stambulows von ſich abzu⸗ 
wälzen und dieſen als einen von hetzeriſchen 
Freunden übel beratenen Trotzkopf hinzuſtellen, 
der ſein Schickſal ſelbſt heraufbeſchworen habe. 
Aehnlich verſuchen andere bulgariſche Macht⸗ 
haber ein günſtigeres Urteil über die letzten 
Vorgänge in Bulgarien herbeizuführen. Der 
Kriegsminiſter Petrow ging ſogar ſo weit, in 
der Unterredung mit dem Wiener Berichter⸗ 
ſtatter ausländiſche diplomatiſche Vertreter der 
abſichtlichen Irreführung der europätfchen öffent: 
lichen Meinung zu beſchuldigen. Er machte 
einigen Diplomaten in Sofia zum Vorwurf, 
daß ſie, als bereits eine ruhigere Anſchauung 
der Dinge möglich war, unchiffrirte Depeſchen 
über die Ereigniſſe aufgaben, die ſich in einer 
ganz unrichtigen Darſtellung bewegten. 

Türkei. 6 

Die Antwort der Pforte bezüglich der Ne: 
formen in Armenien iſt von den Botſchaftern 
merkte, daß er im Auftrage eines ſtatiſtiſchen 
Bureaus handele. 

„Wer das glaubt!“ ſetzte die Frau hinzu, 
zes wird wohl irgend ein heimlicher Verehrer 
ſein, was, Fräulein Käthchen?“ 

Der lauernde Blick des neugierigen Weibes 
und die freche Vertraulichkeit erregten Käthe's 
Wider willen und trieben ihr die Glutröthe in's 
Geſicht. 

„Hätten Sie dem Menſchen nur tüchtig 
Beſcheid geſagt,“ ſagte ſie mit mühſamer Be⸗ 
herrſchung, während ihre Stimme zitterte. 

Die Frau fiel ihr mit dreiſter Gutmüthig⸗ 
keit ins Wort: 

„Na, na, man muß nicht zu ſtolz ſein. 
Sehen Sie, Fräulein Käthchen, wer ſich einen 
Dienſtmann als Auskundſchafter leiſten kann, 
der muß tüchtig Kleingeld haben, und eine 
reiche Dame zu ſein, iſt eine eigene Sache. 
Freilich, die Männer ſind ſchlecht und leicht⸗ 
ſinnig, aber ein verſtändiges Mädel kann viel 
erreichen, wenn es noch dazu ſo ſchön iſt wie 
Sie! — Alſo, Käthchen, klug ſein — es iſt 
alles ſchon dageweſen, — und nichts für un⸗ 
gut,“ rief ſie der davoneilenden noch nach. 

„Es iſt ſchon alles dageweſen! — Ja, — 
wer in die Zukunft blicken könnte,“ —ſeufzte 
Käthchen, als ſie in die Pferdebahn ſtieg, um 
nach dem entfernten Stadttheil zu gelangen, 
wo ihre Arbeit abzuliefern war. 

„Es iſt ſchon alles dageweſen,“ ſchwirrte 
es in ihrem Kopf, tönte es unter der knarrenden 
Sohle des Schaffners hervor, der an ihren 
Knieen vorbeidrängte, um das Fahrgeld der 
neu einſteigenden Paſſagiere einzulöſen. 

„Es iſt ſchon alles dageweſen,“ rauſchte es 
in tauſendfältiger Wiederholung an ihr vorüber, 
als ſie abgeſtiegen war und die letzte Strecke 
ihres Weges zu Fuß zurücklegte. Ja, ſelbſt die 
Räder der eleganten Equipagen, denen ſie immer 
ſo begehrlich nachblickte, ſchienen ihr die be⸗ 
deutungs vollen Worte in ſanft rollenden Lauten 
zuzuraunen. 

O, dieſes Rollen! Heute lauſchte fie ihm 
mit beſonderem Behagen. Immer übte dieſes 
dumpfe eintönige Geräuſch einen ſeltſamen, be⸗ 
thörenden Eindruck auf fie; der charakteriſtiſche 
Tonfall, der ihr mit Reichthum und Glück 
identiſch ſchien, berührte ſie ſo wohlthuend, als 
wenn ſie den Duft eines edlen Parfüms ein⸗ 


atmete. 
(Fortſetzung folgt.) 


Englands, Rußlands und Frankreichs ihren Re: 
gierungen behufs Einholung von Inſtruktionen 
überſandt worden. Der Eindruck der türkiſchen 
Antwort iſt in diplomatiſchen Kreiſen ein ſehr 
ungünſtiger. Die Pforte lehnt bedingungslos 
die Hauptforderung der Mächte, die europäiſche 
Aufſicht, ab als eine Zumutung, die mit der 
Unabhängigkeit der Türkei und mit Würde des 
Sultans unvereinbar ſei. Die drei verbündeten 
Mächte find nun gerade ſo weit von der Aus: 
führung ihrer Wünſche entfernt, wie zu Beginn 
der armeniſchen Frage. — Wenn man ſich fragt, 
woher die Pforte den Mut nimmt, dem bisher 
einmütigen Verlangen dreier Großmächte einen 
planmäßigen Widerſtand entgegenzuſetzen, die 
Einmiſchung in ihre inneren Angelegenheiten, 
ſoweit ſie den Verträgen nicht entſprechen, zuerſt 
zögernd und nunmehr mit Entſchiedenheit abzu⸗ 
lehnen, ſo iſt die Ant vort nur in der Annahme 
der türkiſchen Miniſter zu finden, daß ſchließlich, 
wenn es zu Zwangsmaßregeln kommen ſollte, 
das Einvernehmen der Mächte in Stücke gehen 
und jede thatkräftige Handlung gegen die 
Türkei verhindert ſein werde. 

N Amerika. 

Aus Kuba wird die Panik, die der ſpaniſche 
Marſchall Campos in ſeinen Operationen ein⸗ 


treten laſſen muß, bis neue Verſtärkungen aus 


Spanien gekommen find, von den Aufſtändiſchen 
namentlich dazu benützt, in den Vereinigten 
Staaten die Propaganda für ihre Sache zu er 
weitern und ſtets größeren materiellen Nutzen 
daraus zu ziehen. Es ſollen bereits 230 
Vereine mit üder 100 000 Mitgliedern be⸗ 
ſtehen. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
läßt zwar die Küſten überwachen, um die Zu⸗ 
führung von Kämpfern, Munition und Proviant 
an die Aufſtändiſchen zu verhindern, aber Alles 
kann ſie doch nicht verhindern, und insbeſondere 
kann ſie den Bürgern der Vereinigten Staaten 
nicht verbieten, den Aufſtändiſchen in Worten 
und Werken ihre Sympathie zu bezeugen. Um 
zu verhindern, daß weitere Truppenverſtärkungen 
von Spanien nach Kuba geſchickt werden, 
wollen die Aufſtändiſchen in Spanien ſelbſt 
Unruhen hervorrufen und zu dieſem Zweck 
Sendboten nach dem Mutterlande abſenden. 
Auf Grund von Nachrichten aus Madrid vom 
20. d. M. verlauten in Bayonne Gerüchte, daß 
nächſtens aus dieſem Grunde Unruhen aus⸗ 
brechen würden. In Valencia ſeien militäriiche 
Maßnahmen getroffen. Die Regierung habe 
volles Vertrauen zur Arme und treffe überall 
Maßregeln, um allen Möglichkeiten gegenüber: 
zutreten. 

— 


Provinzielles. 


Culmſee, 26. Auguſt. Der Verein von Avancirten 
vom 15. Artillerie-Regiment aus Thorn unternahm 
mit ſeinen Damen am Sonnabend einen Ausflug nach 
unſerer Stadt. Mit dem Nachmittagszuge langte der 
Verein hier an und vergnügte ſich bei Spiel und 
Tanz mehrere Stunden in der Villa nova. Des 
Abends wurde ein Brillant-Feuerwerk abgebrannt, 
das ein zahlreiches hieſiges Publikum nach der Villa 
lockte. Die Rückfahrt erfolgte Abends 9 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten. Der Verein hatte eine 10 Mann ſtarke 
Kapelle zu dem Ausflug mitgenommen. 

d Culmer Stadtniederung, 26. Auguſt. In 
der geſtern in Podwitz abgehaltenen Sitzung des 
Kriegervereins der Kulmer Stadtniederung wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Sedantag wie folgt zu feiern: Gemein. 
ſamer Kirchgang ½9 Uhr Vormittags, Verſammlungs⸗ 
ort iſt der Lawrenz'ſche Saal in Lunau. Das Konz 
zert in Culm. Neudorf findet Nachmittags um 4 Uhr 
ſtatt. Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt werden 
und haben ein Eintrittsgeld von 50 Pf. zu zahlen. 
Eine Ehrung der „Veteranen“ wird beabſichtigt, daher 
vollſtändiges Erſcheinen ſehr erwünſcht. Nach dem 
Konzert findet Theater ſtatt. 

M Inowrazlam, 26. Auguſt. Soeben lief hier 
eine Depeſche ein, nach der iſt der Juſtiz⸗ und Stadt⸗ 
rat Simon Fromm in Freiburg, wo er ſeit einigen 
Tagen beſuchsweiſe weilte, geſtern Abend plötzlich am 
Herzſchlage geſtorben. Dieſe Trauerkunde hat eine 
wahre Beſtürzung unter unſerer Bürgerſchaft hervor⸗ 
gerufen, denn der Verſtorbene war der Liebling der 
ganzen Stadt. Neben den vielen Ehrenämtern war 
er auch Vorſitzender der jüdiſchen Gemeinde. Mit 
Aufopferung ſeiner ganzen Zeit und Kraft hat er alle 
dieſe Aemter verwaltet. Unſere Stadt erleidet durch 
dieſen Tod einen ſehr herben Verluſt 

Bromberg, 26. Auguſt. Das Pommerſche Füſilier⸗ 
regiment Nr. 34 wird am 12, Oktober das Jubiläum 
ſeines 175jährigen Beſtehens feiern. Mit dieſem Feſte 
wird zugleich die Gedenkfeier des Krieges 1870/71 
verbunden ſein. Diejenigen ehemaligen Mannſchaften 
des Regiments, welche den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
mitgemacht haben, ſowie alle die Unteroffiziere, die dem 
Regiment angehörten und beabſichtigen, an den Feier⸗ 
lichkeiten teilzunehmen, werden erſucht, ſich bis zum 
25. September bei der Kompagnie, bei der fie ge- 
ſtanden, ſchriftlich zu melden. 

Danzig, 26. Auguſt. Seit heute früh ſteht die 
dem Fabrikbeſitzer Steimmig in Gr. Boelkau gehörige 
große Papierfabrik in Flammen. Die Hauptfabrik 
ſowie die Pergamentfabrik ſind bereits niedergebrannt. 
Im Laufe des Vormittags gingen auch die Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäude in Flammen auf. Der 
Schaden, der von zwei Geſellſchaften getragen wird, 
beläuft ſich auf mehrere Hunderttauſend Mark. Nähere 
Nachrichten über die Entſtehungsurſache des Feuers 
fehlen noch. 

Berent, 25. Auguſt. Nach tagelanger tropiſcher 
Hitze ging hier geſtern Nachmittag gegen 5½ Uhr ein 
Unwetter nieder, wie man es lange nicht erlebt hat. 
Um die gedachte Zeit zog von Nordweſt her eine 
ſchwarz und gelblich gefärbte ſchwere Gewitterwolke 
herauf, die auf Augenblicke vollſtändige Finſternis 
verbreitete und durch die niederſtürzenden Eisſtücke 
der Landſchaft ein winterliches Ausſehen gab. Die 
Eisſtücke (Hagel konnte män es nicht nennen) hatten 
faſt durchweg die Größe von Wallnüſſen und kleinen 
Hühnereiern. Menſchen wurden vielfach blutig ver⸗ 
letzt, Hühner und Gänſe erſchlagen und alle Fenſter⸗ 
ſcheiben nach der Wetterſeite zu zertrümmert. In 


Neu Podleß fiel auf den Hof eines Beſitzers ein Eis⸗ 
ſtück, das die Form eines Stuhlſitzes hatte und ca. 
5 Pfd. wog. Das Wetter betraf Berent und deſſen 
Feldmarck hauptſächlich und wütete beſonders nördlich 
und öſtlich von Berent. Während z. B. die Grenz⸗ 
mühle dicht bei Gr. Klinſch noch ſchwer betroffen 
wurde, hatte letzteres nur Regen. Im Walde liegen 
die abgeſchlagenen grünen Zweige auf dem Erd⸗ 
boden wie geſät Das Unwetter hielt gegen 10 Mi« 


nuten an 

Allenſtein, 25. Auguſt. Der 
Böttcher von hier hatte längere Zeit 
Patronenhülſen des früher in der Armee gebrauchten 
Mauſergewehres an Händler verkauft und den Erlös 
dafür in ſeinem eigenem Nutzen verwandt. Durch 
einen Depotarbeiter kam die Sache heraus und das 
Militärgericht verurteilte den B. wegen Unterſchlagung 
zu 1½ Jahren Feſtungshaft, Degradation und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. B. 
wurde zur Verbüßung der Strafe nach Graudenz 
gebracht. 

Roſenberg, 25. Auguſt. Der Arbeiter Patſch⸗ 
kowsti war damit beſchäftigt, aus einer an der 
Brunauer Chauſſee befindlichen Grube Kies auszu⸗ 
werfen. In der Tiefe von 12 Fuß bemerkte P. plötz 
lich, daß die Erdmaſſen in Bewegung gerieten. Er 
warf den Spaten in die Höhe, wurde aber bei dem 
Verſuche, ſich zu retten, bis unter die Arme mit Kies 
beſchüttet, ſo daß er ſich nicht bewegen konnte. 


Zeugfeldwebel 
hindurch 


Brunauer Feldarbeiter befreiten den Verunglückten, 


der ſchwer erkrankt ift, aus feiner ſchrecklichen Lage. 
Rawitſch, 25. Auguſt. Zuverläſſigen Nachrichten 
zufolge hat das hieſige 50. Regiment. das z. Z bei 
Beuthen a. O. im Regimentsverbande übt, durch die 
Bibe der letzten Tage einen Toten zu beklagen. Ein 
nteroffizier der 7. Kompagie iſt in Folge Hitzſchlages 
geſtorben. Der Verſtorbene war längere Zeit Küchen ⸗· 
unteroffizier, ziemlich beleibt und hat die von den 
Truppen vor dem Ausrücken ins Manöver unter⸗ 
nommenen Uebungsmärſche nicht mitgemacht und war 
wohl aus dieſem Grunde den Manöverſtrapazen 
gegenüber weniger widerſtandsfähig. — Ein ſchwerer 
Unfall hat ſich vor einigen Tagen gelegentlich der Ab⸗ 
haltung eines Schulfeſtes in Braunau dei Guhrau zu · 
etragen, Als die Frau eines Wurſt feilhaltenden 
leiſchers in den brennenden Spirituskocher, ver⸗ 
mittelſt welchen der Wurſtkeſſel geheizt wurde, aus 
einer Flaſche Spiritus hinzugoß, geriet der Inhalt 
derſelben in Brand, die Flaſche explodirte und der 
brennende Inhalt übergoß drei in der Nähe ſtehende 
Mädchen, deren Kleider alsbald in hellen Flammen 
ſtanden. Das eine Kind ſtand wie gelähmt ſtill und 
brannte lichterloh wie eine Feuerſäule, die beiden 
anderen dagegen liefen wie wahnſinnig auf dem Ver⸗ 
gnügungslatze umher. Bedauerlicherweiſe waren die 
umſtehenden erwachſenen Perſonen vor Schreck kopflos 
und leiſteten nicht ſofort ſachgemäße Hilfe. Nachdem 
endlich die Flammen gelöſcht waren, wurden die 
Kinder, die alle drei außerordentlich ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten hatten, nach Seitſch gebracht, den 
dort ſtationirten grauen Schweſtern in Pflege ger 
geben und auch telegraphiſch aus Guhrau ärztliche 
Hilfe requiritt. Ein Mädchen iſt, nachdem es zwei 
Tage lang die ſchrecklichſten Schmerzen ausgeſtanden 
hat, geſtorben, auch bei den beiden anderen iſt wenig 
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden. 
Schroda, 24. Auguft. Dem Schulzen Surdik in 
Solek war am Donnerstag ein einjähriges Fohlen 
aus dem Stalle entlaufen, mit deſſen Einfangen er 
feinen 1 ljährigen Sohn beauftragte, der ſich zu dem 
0 0 eine lange Leine mitnahm. Es gelang dem 


naben auch, das Tier zu fangen. Um es ſicher zu Si 


halten, wand er ſich die Leine mehrere Mal um den 
Leib. So war er eine längere Strecke mit dem Tiere 
gegangen, als dieſes plötzlich ſcheute und durchging 
und den Knaben zu Tode ſchleifte. a 

Jaſtrow, 25. Auguſt. Die in ärmlichen Ver 
hältniſſen lebenden Höhne'ſchen Eheleute in Petzewo 
befigen zwei Kinder von ganz enormem Körpergewicht; 
fo wiegt ein zwölfjähriger Knabe 198 Pfd, während 
ein vierjähriges Mädchen ein Gewicht von 70 Pfd. 
aufzuweiſen hat. Beide Geſchwiſter, welche für ihr 
Alter keine ungewöhnliche Größe haben, ſind von 
einem Berliner Herrn zur öffentlichen Ausſtellung 
engagiert, wofür die Eltern der Kinder jährlich 900 


Mark erhalten. 
Von der Grenze, 25. Auguſt. In Plock haben 


zwei ganz unerwartet eingetretene Konkurſe allgemeines 
Aufſehen erregt. Der Beſitzer einer großen Uhren⸗ 
handlung, Hartſilber, iſt mit etwa 100 000 Mark 
Schulden entflohen. Ebenſo iſt der Tabakhändler 
Waſſerzug, deſſen Schulden noch größer find, entflohen. 
Beide Firmen galten als ſehr gut. Wahrſcheinlich 
werden weitere Konkurſe eintreten. Auch Preußen iſt 
bei beiden Konkurſen beteiligt. 

— 

Lokales. 
Thorn, 27. Auguſt. 

— [Militäriſches.] Außer Herrn 
General der Infanterie Lentze trifft heute noch 
Herr Generalleutnant v. Amann aus Graudenz 
zu Beſichtigungen hier ein. 

— (Herr Polizeiinſpektor Fincken⸗ 
ſtein] fol zum 1. Oktober ſeine Penſionirung 
nachgeſucht haben. 

— [Strombereiſung.] In den Tagen 
vom 28. Auguſt bis 2. September findet be⸗ 
kanntlich ſeitens des „Ausſchuſſes zur Unter⸗ 
ſuchung der Waſſerverhältniſſe in den der 
Ueberſchwemmungsgefahr beſonders ausgeſetzten 
Flußgebieten“ eine Bereifung der Weichſel und 
deren wichtigeren Nebenflüſſen ſtatt. Der Reiſe⸗ 
plan für die beiden erſten Tage der Strombe⸗ 
reiſung iſt folgender: Am 27. Auguft treffen 
die Herren, von Berlin kommend, um 5 Uhr 
20 Minuten nachmittags in Thorn ein, wo 
der Reſt des Tages den Sehens würdigkeiten 
der Stadt gewidmet iſt. In Thorn ſchließen 
ſich ferner den Ausſchußmitgliedern an die Herren 
Regierungspräſident von Tiedemann, Regierungs: 
und Baurat Demnitz, Regierungsrat Glogau, 
Baurat Allendorf, Landrat von Eiſenhardt⸗ 
Rothe und die Regierungsaſſeſſoren Froſt und 
von Gyldenfeld. Mittwoch, 28. Auguſt, exe 
folgt um 8 Uhr morgens mittels Dampfers 
die Abfahrt von Thorn ſtromauf. Nachdem 
unterwegs eine Beſichtigung der Jakobsvorſtadt 
und der Verladungs- und Uferverhältniſſe bei 
Rudak und Czernowitz vorgenommen iſt, ge⸗ 
langt der Dampfer um 10 Uhr nach Schillno 
an der ruſſiſchen Grenze. Dort wird eine Be⸗ 


ſichtigung auch der ruſſiſchen Stromverhältniſſe 
vorgenommen, um Anhaltspunkte zu gewinnen 
für den Vergleich mit den Verhältniſſen in 
den deutſchen Teilen des Fluſſes. Um 11 Uhr 
erfolgt die Rückfahrt und treffen die Herren um 
12 Uhr mittags am Thorner Sicherheitshafen 
ein, wo der Stromſtich zur Neſſauer Niederung 
in Augenſchein genommen wird. Weiterfahrt 
und Ankunft bei der Grünthal-Batterie um 
12½ Uhr nachmittags. Beſichtigung der 
Niederung und Stronsker Kämpe. Abfahrt 
von der Grünthal⸗Batterie 1 Uhr. Während 
der Fahrt Beſprechung des Projekts zu einem 
Holzhafen bei der Korziniecer Kämpe. Ankunft 
in Przylubie um 3 Uhr. Beſichtigung der 
Uferverhältniſſe oberhalb und bei den Schneide⸗ 
mühlen. Abfahrt von Przylubie 4 Uhr nach⸗ 
mittags. Während der Fahrt Beſichtigung des 
Umſchlagsplatzes bei Schulitz. Fahrt bis nach 
Brahemünde. Ankunft daſelbſt 5 Uhr. Be⸗ 
ſichtigung der geſamten Hafenanlagen und 
Weiterfahrt auf kleinen Dampfern; Ankunft in 
Bromberg 7 Uhr. Während der Fahrt Be⸗ 
ſprechung über die Anlage eines Umſchlag⸗ 
hafens auf der Brahe. — Donnerstag, 29. 
Auguft, Abfahrt von Bromberg mit einem 
Sonderzuge bis zur Brücke bei Fordon. An⸗ 
kunft 8 Uhr früh. Abfahrt von Fordon mit 
dem Dampfer 8 Uhr 30 Minuten. In der 
Ausmündung der Reptowka Beſichtigung der 
geſtörten Vorflutverhältniſſe. — Abfahrt von 
der Reptowka bei Kojelig 10 Uhr 45 Minuten. 
— Während der Fahrt: Vortrag über die 
mangelhafte Hochwaſſerabführung infolge Ver⸗ 
breiterung des Hochwaſſerprofils bei Topolno⸗ 
Grabowo bei Culm und von der Nonnenkämpe 
bis zur Schwarzwaſſermündung. — Ankunft 
in Culm 12 ½ Uhr nachmittags, an der 
Schwarzwaſſermündung 1 Uhr nachmittags, 
Ankunft in Deutſch⸗Weſtphalen 1 ½ Uhr nach⸗ 
mittags, Beſichtigungen der Pflanzungen und 
Rauſchen im koupirten Stromarm. Abfahrt 
von Deutſch Weſtphalen 3 Uhr. Während der 
Fahrt Beſichtigung der Alluvionen bei der 
Bratwiner Kämpe. — Ankunft in Stremoczyn 
3 Uhr. Beſteigung der Höhe um einen 
Ueberblick über das Stromgebiet zu gewinnen. 
Abfahrt von Stremoczyn 4¾ Uhr nachmittags. 
Im Vorüberfahren: Beſichtigung des alten 
Hafens und Vortrag über eventuelle Anlage 
eines neuen Hafens bei Graudenz. Ankunft 
in Graudenz 5 ¼ Uhr nachmittags. 

[Das finanzielle Ergebnis 
der Nordoſtdeutſchen Gewerbeaus⸗ 
ſtellung!] iſt ein jo günſtiges, daß Bereits 
ſämtliche Unkoſten aus den eigenen Einnahmen 
gedeckt ſind und was jetzt noch einkommt, als 
Ueberſchuß zu betrachten iſt. Die Ausſtellung 
ſoll, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, am Sonntag, 
den 22. September geſchloſſen werden, jedoch 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Schlußtermin 
um acht Tage hinausgeſchoben wird. 

[Der Schluß der Poſener 
Ausſtellung! wird, wie das Ausſtellungs⸗ 
komitee beſtimmt hat, am 16. September erfolgen. 

— [Der vierte weſtpreußiſche 
Städtetag] wird, wie jetzt feſtſteht, am 
23. September in Graudenz beginnen. 

— [Preußiſcher Landeslehrer⸗ 
verein.] Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
preußiſchen Landeslehrervereins hat in einem 
Rundſchreiben an ſämtliche Provinzialverbände 
das dringende Erſuchen gerichtet, nach Maßgabe 
der in ihren Provinzen obwaltenden Verhält⸗ 
niſſe die erforderlichen Schritte bei den geiſt⸗ 
lichen Behörden, Konſiſtorien ꝛc. zu thun, um 
eine angemeſſene Beſoldung des Kirchendienſtes 
der Kantoren und Organiſten zu erzielen. 

— [Es iſt oft geſtattet worden,! 
leere Bierfäſſer und ſonſtige Güter, welche als 
Stückgut aufgegeben werden ſollen, auf den 
Rampen oder an anderer Stelle des Bahnhofes 
bis zur Auslieferung niederzulegen. Dieſe 
Niederlegung ſoll möglichſt eingeſchränkt werden 
und nur dann geſtattet werden, wenn die Ueber⸗ 
nahme der Haftung für Verluſte oder Be⸗ 


ſieht, die ihn zum Schmauſe einladen. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik [Für Nervenleiden 


ſchädigung nach Unterzeichnung eines Reverſes 
erfolgt, in welchem die Intereſſenten ausdrück⸗ 
lich zu beſtätigen haben, daß ihnen die Nicht 
übernahme der Haftung ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung an den niedergelegten Gütern be⸗ 
kannt iſt. 

— [Mehlausfuhr aus Rußland.] 
Nach der „Now. Wremja“ wird die zehn⸗ 
prozentige Frachtvergütung für den Mehlexport 
über weſtliche Stationen und Häfen, welche bis 
jetzt nur auf volle Wagenladungen bewilligt 
war, jetzt auch für kleinere Transporte gewährt. 

— [Gänſehandel.] Wohl noch in 
keinem Jahre iſt die Einfuhr von Gänſen aus 
Polen ſo ſtark geweſen, wie in dieſem; im 
Juli ſind über 80 000 Gänſe hier durchgeführt 
worden, etwa 30 000 mehr als im Vorjahr. 
Dieſes iſt erklärlich, weil, wie bekannt, weder 
die größeren noch die kleineren Beſitzer in 
Preußen die Gänſezucht als einträglich be⸗ 
trachten, und anderſeits der Verbrauch 
namentlich in großen Städten zugenommen hat. 

— [Reinigt die Früchtel] Wir 
ſind in der Jahreszeit, die uns mit ihrem 
Segen an reifen Früchten überſchüttet; auch 
der größte Verächter vegetabiliſcher Nahrung 
verzieht ſein Geſicht zu freundlichem Schmunzeln, 
wenn er eine Schale lachender, duftiger Früchte 
Ueber 
die vortrefflichen Wirkungen eines mäßigen 
Genuſſes guten, reifen Obſtes braucht man 
heute kein Wort mehr zu verlieren, um ſo 
notwendiger aber iſt es, von Zeit zu Zeit 
darauf hinzuweiſen, daß es wichtig iſt, die 
Früchte vor dem Genuß gehörig zu reinigen. 
Birnen und Aepfel werden ja meiſtens geſchält 
— übrigens eine wenig vernünftige Sitte, 
denn gerade die aromatiſchen Säfte ſtecken 
unter der Schale. Schon der Gedanke, Früchte, 
die wer weiß von was für Händen gepflückt 
und durch was für Hände gegangen ſind, dabei 
Staub und Schmutz jeglicher Art angenommen 
haben, ungereinigt in den Mund zu nehmen, 
erweckt Ekel. Abgeſehen davon aber kann der 
Genuß derartigen Obſtes infolge Verbreitung 
und Uebertragung von Krankheitskeimen ge⸗ 
ſundheitsſchädlich wirken. Man gewöhne ſich 
deshalb, die Früchte vor dem Genuſſe tüchtig 
abzureiben, Trauben und dergl. in reinem 
Waſſer abzuſchwenken, man wird dabei bald 
ſehen, was für eine Menge von Unreinlichkeit 
in der Regel zu Tage tritt. Den Hausfrauen 
namentlich iſt zu empfehlen, niemals Obſt ohne 
vorherige Reinigung der angegebenen Art auf 
den Tiſch zu bringen. 
[Viktoriatheater.] Der mit 
großer Spannung erwartete Schwank eines 


hieſigen Autors, „Nolte's Schwiegerſöhne“ be⸗ 


titelt, geht morgen Abend mit den erſten Kräften 
unſerer Bühne in Szene. Wir verfehlen nicht, 
unſer theaterliebendes Publikum auf dieſen 
Abend beſonders hinzuweiſen, um ſo mehr, als 
auf die Einſtudirung des Stückes beſondere 
Sorfalt verwendet worden iſt und der Abend 
einen großen Heiterkeite⸗Erfolg verſpricht. 

— [Ein bedauernswerter Unfall] 
hat ſich am letzten Sonntag bei dem Sommer: 
feſt des katholiſchen Geſellenvereins im Viktoria⸗ 
garten ereignet, indem der 8jährige Sohn des 
Kaufmanns Czarnecki durch einen Schuß aus 
einem Teſchin an der rechten Seite verletzt 
wurde. Der Knabe hatte ſich in die Schuß⸗ 
linie begeben, um Patronenhülſen zu ſuchen und 
wurde ſo von einer unzeitig abgeſchoſſenen 
Kugel getroffen, die Verletzung iſt aber 
glücklicherweiſe keine gefährliche. Das Kind 
befindet ſich in der Szuman'ſchen Privatklinik. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Kinderſchuh am 
Altſtädtiſchen Markt, eine filberne Damenuhr 
un und Talmikette in der Schiller: 

raße. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


5 Perſonen. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


in Mühlhausen in Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 


anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie Bortiören und Schlafde i 
liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 


Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Rrückenſtraße 32. 


Neuheiten in Klappkarten 
Verlobungs-Anzeigen 


soeben eingetroffen. Wir halten uns bei Bedarf bestens empfohlen. 


Buchdruckerei „Th. Ostdeutsche Zeitung“. 


e Stoffe 
en. Obige Fabrik 


u erfr. bei 


Pr. Warsoh 


4 Zim. nebft Zub. von ſofort zu verm. 
K. Schall. Schillerſtraße 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
ofſtraßſe Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 
9 von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 
Waſſer leitung, p. J. October cr. zu vremiethen. 
Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


Podgorz, 26. Auguſt. Am Sonnabend Abend 
waren die Vorſtandsmitglieder der hieſigen Vereine 
im Trenkel'ſchen Lokale zuſammengekommen, um über 
das Sedanfeſt zu ſprechen. Es wurde beſchloſſen, das 
Feſt gemeinſchaftlich am Sonntag, den 1. September, 
im Garten zu Schlüſſelmühle zu feiern. — Der 
Kriegerverein, der ebenfalls durch den Vorſtand am 
Sonnabend vertreten war, nimmt an der Feier in 
Schlüſſelmühle nicht Teil, jondern feiert das Sedanfeſt 
im Fenske'ſchen Garten in Rudak. — Die freiwillige 
Feuerwehr veranſtaltet am Sonnabend Abend einen 
Fackelzug. — Militär⸗Brieftauben, die in Thorn aufge⸗ 
laſſen werden und nach dem diesſeitigen Ufer fliegen, 
find ſchon öfters von hieſigen und Niederunger Jägern 
angeſchoſſen worden. Es wird jetzt nach den Thätern 
geforſcht, damit ſie beſtraft werden können. — Ueber⸗ 
fahren wurde geſtern der Arbeiter L. von hier von 
einem hieſigen Fuhrwerke; der Ueberfahrene liegt 
ſchwer krank darnieder. 


— . — 


Kleine Chronik. 


Durch fortgeſetzte Brände — ſeit 
November v. J. nicht weniger als 16 — wurden die 
Bewohner des Marktfleckens Groß Tajax bei Znaim 
beunruhigt. Die Gemüter wurden im Laufe der Zeit 
derart erregt, daß ein Nachbar den andern im Verdacht 
hatte, ein Brandſtifter zu ſein. Endlich gelang es, 
als Brandſtifter zwei Schulbuben im Alter von 8 
und 12 Jahren zu ermitteln. Die Burſchen haben die 
Brandſtiftungen eingeſtanden. a 

Ein mecklenburgiſches Schulidyll. 
In Nr. 169 des „NRoftoder Anzeigers“ läßt ein 
Rittergutsbeſitzer von Müller, Mitglied des mecklen⸗ 
burgiſchen Landtages, unter der Rubrik Stellen⸗ 
nachweis und Geſuche folgendes Inſerat veröffentlichen: 
„Die Schullehrerſtelle in Kl-Lukow bei Vollratsruhe 
iſt zum 24. Oktober (der 24. Oktober iſt der Tag, 
an dem in Mecklenburg die Knechte und ſonſtige 
Dienſtboten „ziehen“) neu zu beſetzen. Perſönliche 
Vorſtellung von verheirateten Bewerbern erwünſcht. 
Ebendaſelbſt wird für einen Nebenhof noch ein Tage⸗ 
löhner mit Hofgänger ſowie ein nicht ganz uner⸗ 
fahrener Schäferknecht geſucht.“ — Immerhin wird 
der Lehrer noch des Vorzuges gewürdigt, ſich per⸗ 
ſönlich vorſtellen zu dürfen. 

Eine eigenartige Gabe wird ber 
Berliner Garniſon am Sedantage zu Teil 
werden. Der Beſitzer ſehr bekannter Berliner 
Bierſtuben hat ſich, wie der „Confectionair“ 
meldet, die Erlaubnis erwirkt, am 2. September 
jedem Soldaten ein Paar Wiener Würſte und 
einen halben Liter Bier umſonſt verabfolgen 
zu dürfen. Es ſind hierzu 28 000 Paar Wiener 
Würſte und 14 000 Liter Bier nötig. 
Kalender 1896. Kaum iſt die erſte Hälfte 
eines Jahres geſchwunden, ſo beginnt ſchon der Ver⸗ 
trieb der Kalender für das nächſtfolgende Jahr; 
in der großen Flut der Erſcheinungen auf dieſem 
Gebiete giebt es im Ganzen doch nur wenige von 
Volkskalendern, die ſich durch gediegenen Inhalt bei 
billigem Preiſe auszeichnen. Zu dieſen letzteren 
gehört der ſeit 8 Jahren im Verlage von 
A. W. Kafemann in Danzig erſcheinende „Der gute 
Kamerad“, Ladenpreis 35 Pfennige. Der Kalender 
bringt bei hübſcher Ausſtattung neben reichhaltigen, 
kalendariſchen Inhalt anziehende Erzählungen, Ge⸗ 
meinnütziges 

Stoß ſeufzer. Tod und Mord — hier und 
dort! — Greuel in Armenien — Schonung nur von 
Wenigen — Blutthat der Eliſe Sanke — Madagaskar: 
Fieberkranke — Mazedonien: Stadt und Dorf — 
roh in Brand geſteckt wie Torf — ſtarke Spannung 
und Erboſen — zwiſchen England und Franzoſen — 
bei Dieppe Schiff kaput — Mülheim: Volk in höchſter 
Wut .. und das nennt man weit und breit — 
dann mit Recht: „Die ſtille Zeit“. 

Angenehme Redakteurſtelle. 
Recht angenehm muß die Stellung eines 
Redakteurs an dem chineſiſchen Regierungsblatt 
„Peking Gazette“ ſein. Die behördliche Zenſur 
äußert ſich den Leitern dieſer Zeitung gegenüber 
grundſätzlich in einer ſo unzweideutigen Weiſe, 
daß man nach der Meinung des Kantoner 
Berichterſtatters der „ Daily News“ ein unglaublich 
ſcheinendes Gerücht für begründet halten muß; 
es ſoll nämlich während des 900jährigen 
Beſtehens der chineſiſchen Amtszeitung 1800, 
ſage achtzehnhundert Redakteuren der Kopf ab⸗ 
gehauen worden ſein! Wie will ſolch eine 
Zeitung den Chineſen ſagen, daß ſie doch nicht 
unüber windlich find. 

Holztransport auf der Weichſel 

am 26. Auguſt. 

B. Süßkind durch Winiawer 2 Traften 940 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1527 Kiefern⸗ 
Slecper, 1850 Eichen - Kantholz, 2798 Eichen⸗Rund⸗ 


ſchwellen, 4125 Eichen: einfache und doppelte Schwellen, 
1320 Blamiſer. 


aller Art, Folgen von Verletzungen 
heiten, Schwächezuſtände 2c. Pro 


zu vermiethen. 


Mäßige 

Preiſe 
chroniſche Krank ⸗ 
ſpekt franko. 


Das Beste 
= von Allen. 


BER” zur ficheren Ausrottung jeglichen Ungeziefers, mg 
tödtet Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben 
Amelie, Fu 10, 20, 30, 50 Pf. in Th 2 bel II. Netz. 

Nur echt, wenn Packung mit obiger Schutzmarke „Komet“ 
Bein 32, III., eine Wohnung d. Cine kleine 8 —.— een 
: Eine Wohnung vom J. October zu ver ⸗ 

miethen bei Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Eine Wohnung 

3 Zimmer Küche und Zubehör, Wald- 

fraß 74, für 90 Thlr. hat zu vermſethen 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


G. möbl. Zimmer mit Cabinet an 1 bis 
2 Herren, m. auch ohne Penſion, v. ſofort 
oder ſpäter zu verm. Brückenſtr. 18, III. 


Telegraphiſche Börien- 
e 


Fonds: ſtill. 28.8.9. 
Ruſſiſche Banknsten . . 229,60 219,85 
Warſchau 8 Tage ; 219,45] 219,25 
Preuß. 3% Conſols 100,100 160,10 
Preuß. 3½% Conſols 104,50 104,60 
Preuß. 4% Gonfols. . 105,10, 105.10 
Deutſche Reichsanl. 3% 100,10 100,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,40 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69.50 69,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 67.75 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,70] 101,60 

Diskonto⸗Comm.-Anthelle . . 727,50 228,00, 

Oeſterr. Banknoten 168,50) 169,00 

Weizen: Aug. 135,50 134,50 

Oktbr. 138,25 137,25 

Loco in New Hort 67¾ [ 688¾ 

Roggen: loco 113,000 112,00 
Aug. 112,000 112,00 

Septbr 112,500 112,75 

Oktbr. 115,00 115,50 

Hafer: Aug. fehlt] fehlt 
Oktbr 120,75] 121,50 

Rüböl: Aug. 43,80 43,90 
Oktbr. 43,50 43,90 

Spiritus: loeo mit 50 M. Stener fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,00] 37,30 

Aug. 70er 41.90] 42,00 

Oktbr. 70er 40,50] 40,50 

Thorner Stadtanleihe 3½ pt. —.—1 102,30 


Berlin „ „ 10.40. 


Spiritus Depeſche. 
Königsderg, 27. Auguſt. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,25 Bf., —.— Gd. —,.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ i „5 —.— „ 
Aug. r De N 9 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thor. 
Thorn, den 27. Auguſt 1895. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: in Folge auswärtiger flauer Berichte 
wenig Kaufluſt, 128 Pfd. bezogen 115 M., 
127 Pfd. hell, trocken 125 M., 130 Pfd. hell, 
trocken 128 M., 133 Pfd. hell, trocken 130 M. 

Roggen: flau, 122/33 Pfd. trocken 100 M., 126/27 
Pfd. 101/102 M. 

Gerſte: ſtarkes Angebot, feine mehlige Brauwaare 
120/30 M., gute Mittelwaare 110/15 M. 

Hafer: alter 115/18 M., neue Waare 107/110 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neneſte Nachrimten. 

Paris, 26. Augnſt. Dem „Figaro“ zu⸗ 
folge wird der ruſſiſche General Dragomirow 
den Feldübungen im Oſten Frankreichs als 
Gaſt des franzöſiſchen Generalſtabs beiwohnen. 
Dieſen Feldübungen ſoll der Charakter einer 
8 auf die deutſche Siegesfeier gegeben 
werden. f 


Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der 
Generalgouverneur von Adrianopel ſandte einen 
Bericht ein, wonach das Gemetzel in Janikli 
ſchrecklich geweſen iſt. Unter der Bande, welche 
aus Bulgarien gekommen war, befanden ſich 
bulgariſche aktive Oſſiziere und Soldaten. 
287 Häuſer und mehr als 1200 Scheunen ſind 
niedergebrannt, außerdem eine Moſchee ange⸗ 
zündet. Das Minaret derſelben wurde mit 
Kanonenkugeln und Dynamit zerſtört. Bisher 
ſind 24 erſchoſſene Perſonen, darunter Frauen 
und Kinder, aufgefunden. Dreizehn Perſonen 
ſind in den Flammen umgekommen. Als die 
Mordbrenner abgezogen waren, fand man bul⸗ 
gariſche Uniformmäntel mit den Abzeichen und 
Nummern der betreffenden Regimenter. 


Telephoniſcher Spesinidienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, den 27. Auguſt. 
Kaſſel. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
reiſen bereits morgen Nachmittag um 4 Uhr 
von Wilhelmshöhe nach Potsdam ab. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Etage, 7 Zim., Balkon n. d. Weichſel, 


auer s Wasserheif-u.Kuranstaftg 2. E. des. eee ., 
im Soolbad Inowrazlaw. 


vom 1./10. zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. Nr. 4. 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, Kü 
und Badeſtube, gemeinſame Waſchküche und 
Trockenboden eventl. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß Ulanen - u. Gartenſtr. Ecke 64 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulauen⸗ 
u. Waldſtr.⸗Ecke 96 2 Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus je 2 Studen u. Küche, Keller, 
Stall, gemeinſ. Trockenboden u. Waſchküche 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
David Mareus Lewin. 


Eine fl. Wobnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


" * ur 1 
Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraßſe 74. Zu erfrag. 
Gulmerftr. 20 1 Try. bei H. Nitz. 
Ein möbl. Zimmer m. ſepr. Eing. füc 
10 M. z. v. Brückenſtr. 22, III Tr. u. vorn. 


Heute Vormittag 10 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod nach 
ſchwerem Leiden unſere ingiggeliebte Tante, Schwägerin und Großtante, 


Frau Amalie Scheele, 
geb. Dressler, 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 30. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des altftädt. evangel. Kirchhofes ſtatt. 


Illumination und Fackelzug 
am 31. Auguf. 

Der Fackelzug am 31. Auguſt nimmt 
ſeinen Anfang am Bromberger Thor um 
8½ Uhr Abends (Verſammlung der Fackel⸗ 
träger um 8 Uhr daſeldſt) und bewegt ſich 
durch die Coppernikus-, Heiligegeiſt⸗„Wind⸗ 
Breite, Eliſabeth⸗Straße, den Neuſtädtiſchen 
Markt, die Gerechteſtraße, Esplanade zum 
Kriegerdenkmal. Hier ſingen die Fackelträger 
die „Wacht am Rhein“ und ziehen alsdann 
durch die Culmerſtraße um das Rathhaus 
herum auf den Platz vor der Weſtſeite 
deſſelben, woſelbſt unter Abſingung des 
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
die Fackeln 
Während der Zug am Rathhauſe vorbei⸗ 
kommt, wird daſſelbe bengaliſch beleuchtet 
werden, ebenſo am Schluſſe. 

Die Bürgerſchaft wird erſucht, mit der 
Illumination der Häuſer um 8 Uhr zu 
beginnen. Für die Beleuchtung der Fenſter 
empfehlen ſich die von dem Töpfermeiſter 
Herrn Barschnick gefertigten billigen Thon⸗ 
leuchter, welche indeſſen rechtzeitig beſtellt 
werden müſſen. 

Thorn, den 27. Auguſt 1885. 


Das Comitee 
für den Fackelzug. 


Geigen-, Klavier- und Gello-Stunden 


werden vom 1. September zu beliebiger Zeit 
billig u. prompt ertheilt Neuſtädt. Markt 9. 
Max Mausolf. 


Mark 15000, 


a 5 %, ſofort zu cediren. Näheres durch 


Gottlieb Riel lin. 
Bin Damentempelsitz . 8 co 
Eine Malzquetſche 


und Draht-Darrhorden, 
gut erhalten, werden zu kaufen gefucht. 


Weissbierbrauerei Thorn. 
Ein faſt neuer 


Schaufenſterkaſten 


iſt preiswerth zu verkaufen 
Mocker, Lindenſtraße 8. J. Bliske. 


Selbstfahrer, 


einſpännig, leicht, gut erhalten, ſucht zu 
kaufen M. Palm, Stallmeiiter. 


> gute junge Milchziegen 


werden fofort zu kaufen geſucht. Näheres 
bei M i * 


Neuen Sommerrübſen, 


ſowie alle Sorten M Vogelſaamen 
empfiehlt Moritz Kaliski. 


Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
alerarbeiten. 


u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


n ektrische Haus und 
Holel-Telegrapben, 


Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
5 Einziges Thorner Spezial- Geſchäft. 
Gesieki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
Billigſte und beſte 
73 Bezugs gnelle für 
Gold- und Silberwaaren, 


Juwelen, Cor allen u. Granatschmuckgegenstände, 
goldene und silberne 


Taschenuhren 
in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl, 
selbstiabrizirte goldene massive 


Ketten und Ringe 
zu Gabritpreifen a 


5 Grollmann, oldarbeiter, 


8. Eliſabethſtraße 8. 


Eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Pr. 200 Mk. Moritz Leiser. 


zuſammengeworfen werden.“ 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell, 


Hamburger 


Blousen 


für Fleiſcher, wie 


weiße Mützen und Schürzen 


für Bäcker empfiehlt 


S. David, 
Wäſche⸗Fabrik. 


| 


Ausverkauf! 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, gut ſortirte 
. Waarenlager 
Thorn, Seglerstrasse, 
beſtehend aus: 
Herren- und Knaben - Anzügen, 
Herren - Paletots, 
Damenmänteln, 
Kleiderstoffen und 
Kleiderstoff-Resten, 


Gardinen 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 
Concurs- Verwalter. 


| 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 
C. D. Wunderlich's echtes und 
abgehendes Haarfärbe Mittel 
1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr — Thorn. 


Jeden Poſten 


» 


Gut erhaltene 


Möbel und Betten 


find zu verkaufen. Verkauf kann nur 
Vormittags zwiſchen 8 —10 Uhr ſtattfinden. 
Frau Anna Gardiewska. 


Winlergehilfen 


verlangt B. Suwalski. Malermeiſter. 


ARE” Zwei Lehrlinge 


verlangt zur Schloſſerei 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


Einen Cehrling 


für die M Zahntechnik verlangt 
Dr. Grün. 


1. kräftigen Laufburſchen 


verlangt Adolph Leetz. 

1 anſtänd. Aufwärterin geſucht Tuchmacherſtr. 2, III. 
Sauberes Aufwartemädchen 

geſucht Katharinenſtraße 5, III. 


Mödürtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtr. 39, 3. Etage nach vorn. 


Eine Kellerwohnſtube mit Nebenräumen 
zu vermiethen Strobandſtraße 19 

vermieth. 

Ein möbl. Zimmer a. 

Gim Z.u. Burſchengel b. z. v. Tuchmacherſtr. 4, T. 


ohnung mit Garten und Stall 
Mellienſtr. 30 verm. &. Prowe. 


Sedanfeſt. 


Für die Feier des 25. Sedaufeſtes iſt folgendes r Programm feſt⸗ 


geſtellt: 
I. Sonnabend, den 31. Auguſt: 
8 Uhr Abends: Beginn der allgemeinen Illumination. 
8½ Uhr: Fackelzug von dem Bromberger Thor über den Altſtädtiſchen und Neuſtädti⸗ 


ſchen Markt nach dem Kriegerdenkmal, von dort nach dem Altſtädtiſchen Markt, 
Zuſammenwerfen der Fackeln vor der Weſtfront des Rathhauſes. 
II. Sonntag, den 1. September: 
7 Uhr Morgens: Choralblaſen vom Rathhausthurm. 
Vormittags: Feſtgottesdienſt in den Kirchen. 
1 Uhr Nachmittags: Antreten der Veteranen, Vereine, Innungen, Gewerke pp. zum Felt: 
zuge auf dem Wilhelmsplatz zwiſchen dem Neubau der Garniſonkirche und der 


Kaſerne. 

1½ Uhr: Feſtzug durch die Katharinen, Eliſabeth⸗, Breite und Culmerſtraße nach dem 
Krieger⸗Denkmal. 

2 Uhr: Feſtact am Krieger⸗Denkmal. (Allgemeines Lied: Ich hatt' einen Kameraden, 
Feſtrede, Niederlegung von Kränzen, Nationalhymne, allgemeines Lied: Die Wacht 
am Rhein). 

Abmarſch des Feſtzuges über die Esplanade durch die Gerechteſtraße, Breiteſtraße nach 
der Ziegelei. 

Im Ziegelei⸗Park: Aufmarſch, allgemeines Lied: Ich hab' mich ergeben, Rede, Lied: 

Deutſchland, Deutſchland über Alles. 

S! Stunde Pauſ e.... 
: Vorträge der vereinigten Geſangvereine, Vorführungen des Turnvereines. 


5 Uhr 
6 Uhr: Volksbeluſtigungen. Electriſche Beleuchtung des Feſtplatzes. 
9 Uhr: Abmarſch nach der Stadt durch die Bromberger-, Heiligegeiſt⸗, Breiteſtraße 


bis zum Wilhelmsplatze. 

Die Bürger werden gebeten, an den Feſttagen die Häuſer durch Flaggen: 
ſchmuck zu zieren und am Abend des 31. Auguſt zu illuminiren; bei dem Rück⸗ 
marſche am 1. September wäre die Beleuchtung der Feſtſtraße durch bengaliſche Flammen 
erwünſcht. 

Die Veteranen, welche dem Krieger oder Landwehrverein angehören, erhalten die 
Kränze in den Sammelquartieren dieſer Vereine, die anderen Veteranen bei der Zug: 
bildung auf dem Wilhelmsplatz. 

Es wird gebeten, den durch blauweiße Schleifen kenntlich gemachten Feſtordnern 

bereitwillig Folge zu leiſten. 
i Thorn, den 27. Auguſt 1895. 


Der slch 


Stachowitz. 


U 9 — 


PRESSE FIELEIIERHEERERERERERE ae 
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n) 6 „ ge 7 0 ! 7) 
| eschäfts - Anzeige! 9 
0 Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
{ daß ich, nachdem mein bisheriges Geſchäftslokal durch Feuer zerſtört ift, und 
der Umbau des Lokals längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, mit dem 5 
heutigen Tage die r 


0 9 ® 0 6 
Fünchera sche Conditorei 
0 hierſelbſt käuflich übernommen und eröffnet habe. br 
( Ich bitte meine werthgeſchätzten Kunden, indem ich noch für das mir 6 


J] bisber erwieſene Wohlwollen verbindlichſt danke, mir daſſelbe auch in meinem 
jetzigen Geſchäftslokale zu theil werden zu laſſen und ſichere ſtets prompte und 


9 coulanteſte Bedienung zu. G 
6 Hochachtungsvoll 6 
0 J. Nowak. 0 
FF 
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Unſere Campagne beginnt am 


Dienſtag, den 17. Septbr. 
Die Annahme der Arbeiter findet am 


Montag, den 16. September, Morgens 8 Uhr 
ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung find mitzu⸗ 
bringen. 

Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeits⸗ 
buch aufweiſen. 


Zucker-Fabrik Culmſee. 


Se- 
eee e eee 


Arbeiter⸗Annahme. 


Die diesjährige Campagne 1 unſerer Zuckerfabrik. 


beginnt am 


Dienſtag, den 17. September, 


und werden Arbeiter, nicht unter 16 Jahren, für dieſelbe am 


Sonntag, den I. September, 


hier auf der Fabrik angenommen. 


Jeder Arbeiter muß im Beſitze von Arbeitspapieren und 
der Inval.⸗ und Alters verſich.⸗Karte fein. 


Zuckerfabrik Melno. 


— —— FH 


2400 Mark a 6% Vertreter geſucht 


durchaus ſichere Hypothek, auf ein ſtädt. für erſte Holſtein. Margarine⸗Fabrik 0 
Grundſtück hier, ſofort zu cediren. Offert. u. Schmalzraffinerie. Gefl. Off. unt. 


von Kapitaliſten erb. unt. M. 2100 i. d. Exped III. K. 1310 bef. Rudolf Mosse, Hamburg 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schſrmer in Thorn. 


Schwank in 3 Acten von 


Vietoria-Theater Thorn. 
Mittwoch, den 28, Auguſt er.: 


Nolte's Schwiegersöhne. 


Haus Thorn. 


Donnuerſtag, den 29. Auguſt er.: 


Einmaliges Auftreten des 


Irl. Elma Rothe aus Fhorn. 


Die Kinder der Ertellenz. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
E. v. Wolzogen und William Schumann. 


Ziegelei-Park. 
Mittwoch, den 28. Auguſt er.: 


Grosses 


Abschieds-Goncert 


(letztes im Abonnement) 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 

Zur Aufführung kommen u. A.: 
Ouverture z. Op. „Tell“, Bajazzo ⸗Fantaſie 
und Kriegsraketen⸗Potpourri. 
Anfang 5½½ Uhr. Eintritt 20 Pf. 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Tivoli, wise: Frische Watte. 


Waldhäuschen. 
8 Zu den Sedanstagen ſind 
die Säle noch zu vergeben. 

Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterſe; 
Hauptgewinn: Mk. 20000: Ziehung am 
16. Septbr. er. Looſe a Mk. 1,10. 

Marienburger Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 19. September er. Looſe 


a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


eue0e0 
Die Deutsche“ 
Cognac-Oompagnie 
Löwenwarter & Cie. 


(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


| COGNAG |} 


2 
$ 
* 
2 * 
* K Kk „ „ re ah 
* K „ „ „ „ 3.50 % „* 
zu Originalpreisen in ½ und ½ Flaschen 
äuflie 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, fllempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 
e 


Die Buchdruckerei 
„Horner O stägutschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 
Abſentenliſte Abmeldungen v. Pri⸗ 
Schulverſäumnißliſte, vat⸗Tranſitlager, 
Nachweiſung d. Schul- Reichsbank⸗Nota's, 
verſäumnißliſte des Prozeß⸗Vollmachten, 
Lehrers Miethsverträge, 
Verzeichniß der ſchul - Lehrverträge, 
pflichtigen Kinder, Zahlungsbefehle, 
Schülerverzeichniß, Quittungsformulare, 
Tagebuch! Lehrbericht) Behördlich vorge⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B fchriebeneGefchäftg- 
Ve 17 5 Ent- bücher für Trödler, 
laſſungs⸗Zeugniſſe, e eee 
Zoll Inhalts⸗Erklä-“ buch A. u. B., 
rungen, Div. Wohn.⸗Plakate, 
Schiffs⸗Frachtbriefe, Rindvieh⸗Regiſter. 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ze, werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billigſter Preisnotirung 
angefertigt. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, den 27. Auguſt 1895. 


zu Mk. 2.— pr. Fl. s 


” ” * 
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Rindfleiſch Kilo — 90] 1120 
Kalbfleiſch 3 — 801 1— 
Schweinefleisch BR ı-[ 180 
Hammelfleiſch 1 — 901 1.— 
Karpfen . — ll 
Aale . — ——— 
Schleie — 801 —— 
Dar 1/20] 1/40 
echte * 11—| 1/20 
Breſſen . — 1501-170 
Krebſe Schock 150 5 — 
uten Stück — - — 
jänſe ‚ 3 — 350 
Enten Paar | 2--| 2.50 
Hühner, alte Stück 1 — 120 
junge Paar 1 — 120 
Tauben | 2 — 0 
ter Kilo 160 2 — 
Eier Schock 280 — — 
Preißelbeeren Liter Sy — — 
Kartoffeln | Zentner] 140] 150 
eu | x 225] 250 
Stroh . 225 250 


